
Eine gute Zusammenarbeit der 
Oberländer Wasserversorgungen 
Delegiertenversammlung der «Gruppenwasserversorgung Liechtensteiner Oberland» (GWO). 

Die Präsidentin der GWO, Vor-
steherin Daniela Wellenzohn-
Erne, lud zur Delegiertenver-
sammlung vom 9. Juni im Foyer 
des Triesner Saals ein. Sie konn-
te die Delegierten der fünf Ver-
bandsgemeinden Balzers, Trie-
sen, Triesenberg, Vaduz und 
Schaan begrüssen sowie die Ver-
treter von Ämtern und von der 
Wasserversorgung Liechtenstei-
ner Unterland (WLU). Die Dele-
gierten genehmigten alle Anträ-
ge, darunter den Jahresbericht 
und die Jahresrechnung per 
2020 sowie das interne Budget 
2022. Zur Finanzierung ausser-
ordentlicher Ausgaben im Zu-
sammenhang mit dem Projekt 
«Sauberes Trinkwasser» sowie 
für die Ergänzung des Qualitäts-
sicherungs-Systems mit einer 
digitalen Wartung wurden 
 einmalige Sonderbeiträge be-
schlossen. Ebenso stimmten die 
Delegierten dem Ausbaupro-
gramm per 2021 und folgende 
Jahre zu. 

Die gesamte in das Netz ab-
gegebene Wassermenge betrug 
im Berichtsjahr 2020 ca. 4 Mil-
lionen m3 (1 m3 = 1000 Liter). 
Davon stammen 70 Prozent aus 
Quellwasser und 30 Prozent 
aus Grundwasser. Der Anteil 
für die Industrie beträgt circa 
23  Prozent. Zusätzlich förder -
ten Industrie- und Gewerbe -
betriebe als Selbstversorger 
1,25 Millionen m3 Grundwas -
ser. Die Wassermengen, welche 
zwischen den einzelnen Ver-
bandsgemeinden ausgetauscht 
werden, und die Wasserabgabe 
an die Wasserversorgung 
Liechtensteiner Unterland 
(WLU) haben in den letzten 
Jahren stetig zugenommen. 

Aktualisierung  
«Gute Verfahrenspraxis» 
Das bestehende Qualitätssiche-
rungssystem der Wasserversor-
gungen wurde im Berichtsjahr 

überarbeitet und an die Vorga-
ben der neuen SVGW-
Richtlinie «Gute Verfahrens-
praxis» angepasst. Dabei sind 
mit vorgegebenen Checklisten 
der aktuelle Stand der Wasser-
versorgungen überprüft und 
teilweise bereits Massnahmen 
umgesetzt worden. 

Wasserqualität: Neues 
Untersuchungsprogramm  
Aufgrund der Abänderung der 
Trinkwasserverordnung haben 
die Wasserversorgungen ein 
neues Untersuchungsprogramm 
erstellt. Dieses basiert auf der 
Grundlage einer Risikobewer-

tung und ist mit einem umfang-
reichen Bericht schriftlich be-
gründet worden. Die Wasserver-
sorgungen haben die Berichte 
mit dem Untersuchungspro-
grammen dem ALKVW abgege-
ben, welche die Anträge geprüft 
und genehmigt hat. Die Wasser-
qualität wird seit dem 1. Januar 
2021 nach dem neuen Untersu-
chungsprogramm untersucht. 

Projekt  
«Sauberes Trinkwasser» 
Das Projekt «Sauberes Trink-
wasser» wird gemeinsam mit 
der Wasserversorgung Liech-
tensteiner Unterland (WLU) 

und der Wasserversorgung 
Planken sowie in Koordination 
mit dem Amt für Lebensmittel-
kontrolle und Veterinärwesen 
(ALKVW) bearbeitet und um-
gesetzt. 

In der ersten Phase von 2018 
bis 2021 wurden vorwiegend die 
Gewerbe- und Industriebetriebe 
sowie die öffentlichen Gebäude 
aufgefordert, die Installations-
kontrolle durchzuführen. Bis 
Ende 2020 wurden landesweit 
ca. 1500 Aufforderungen zur 
Durchführung der Installations-
kontrollen versandt. Bei circa 
1120 Bauten wurden die Kon-
trollen durchgeführt und bei cir-

ca 930 Gebäuden liegt die Kon-
formitätserklärung vor. Auf-
grund der bisherigen Kontrollen 
wurden bei sehr vielen Gebäu-
den Mängel festgestellt, die be-
hoben werden mussten. (pd) 

Hinweis 
Auf der Webseite www.saube 
res-trinkwasser.li können sich 
alle Interessierten über das Pro-
jekt informieren. Für weitere Aus-
künfte stehen die Wasserwerke 
der einzelnen Gemeinden gerne 
zur Verfügung. Unter www.trink 
wasser.ch sind Informationen zur 
Wasserqualität erhältlich.

Die Delegierten der Verbandsgemeinden Balzers, Triesen, Triesenberg, Vaduz und Schaan trafen sich zur DV. Bild: pd
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Herbert Ospelt Anstalt 

Nachhaltiges Wirtschaften erneut bestätigt
Auch in diesem Jahr wurde der 
Bereich Tiernahrung der Her-
bert Ospelt Anstalt für nachhal-
tiges Wirtschaften ausgezeich-
net. Die unabhängige Rating-
Agentur Ecovadis konnte die 
Silbermedaille aus dem Vorjahr 
nicht nur bestätigen, sondern 
auch in allen Positionen weitere 
Verbesserungen feststellen. Be-
wertet wird dabei nach einem 
europaweit geltenden Corpora-
te Social Responsibility Stan-
dard. Ecovadis ist eine aner-
kannte Rating-Agentur, welche 
sich in Audits mit den ökologi-
schen, sozialen und ethischen 
Leistungen von Unternehmen 
auseinandersetzt. Ergebnisse 
dieser Bewertungen sind eine 
universelle Scorecard, Bench-
marks und Instrumente zur 
Leistungsverbesserung im Be-
reich der Nachhaltigkeit. 

Gerade die Instrumente der 
Leistungsverbesserung waren 

im vergangenen Jahr für die 
Herbert Ospelt Anstalt wichtige 

Werkzeuge, um sich im Sinne 
der eigenen Nachhaltigkeitspo-

litik weiter zu verbessern. Dazu 
Philipp Ospelt, Head of Marke-
ting: «Nachhaltiges Handeln 
und Wirtschaften haben wir zu 
unseren Leitlinien der Ge-
schäftspolitik erklärt. Die Aus-
zeichnung mit der Silberme-
daille durch Ecovadis ist eine 
schöne Bestätigung für unsere 
Bestrebungen, noch wichtiger 
ist aber, dass wir dadurch auch 
eine Rückmeldung betreffend 
unsere Potenziale erhalten.» 

Ein Teil der Verbesserungen 
gegenüber dem Vorjahr findet 
sich im Bereich Umwelt, kon-
kret im Umgang und der Re-
duktion mit Abfall und die vie-
len Aktivitäten zur Reduktion 
von CO2-Emissionen. Im Be-
reich der sozialen und ethischen 
Leistungen wurden unter ande-
rem Fortschritte im Angebot 
der Mitarbeiterschulungen und 
den entsprechenden Doku-
mentationen zu Nachhaltig-

keitszielen und -leitlinien fest-
gestellt.  

Stellvertretend für den Be-
reich Tiernahrung nahmen die 
Auszeichnung Philipp Ospelt 
und Michael Hack, Sicherheits-
beauftragter und Projektmana-
ger, entgegen. Diese erneute 
Auszeichnung mit der Silber-
medaille von Ecovadis im Be-
reich der Nachhaltigkeit sei ein 
Gemeinschaftsergebnis aller 
Mitarbeitenden, so Michael 
Hack: «Das Formulieren von 
Zielen und die Implementation 
von Massnahmen in die laufen-
den Prozesse ist das eine, das 
Erfüllen mit Leben und entspre-
chende nachhaltige Handeln im 
Alltag das andere.» (Anzeige) 

Kontakt 
Herbert Ospelt Anstalt 
Schaanerstrasse 79, Bendern 
Telefon: +41 58 377 10 00 
Website: www.ospelt.com

Michael Hack und Philipp Ospelt mit der Auszeichnung von 
Ecovadis. Bild: zvg

Tot oder  
schwer verletzt? 
Unter dem Titel «Tot oder 
schwer verletzt! Muss das 
wirklich sein?» hat Frau Stefa-
nie Wenaweser am 15. Juni im 
«Vaterland» einen Leserbrief 
veröffentlicht. Darin heisst es: 
«Leider ist es in Schaan in den 
letzten Jahren immer wieder zu 
Verkehrsunfällen gekommen, 
bei denen Fussgänger oder 
Radfahrer zum Teil schwer 
verletzt wurden oder gar 
verstorben sind …» Da Frau 
Wenaweser diesen Leserbrief 
im Zusammenhang mit dem 
gegenwärtigen Abstimmungs-
kampf über die Einführung 
von Tempo 30 km/h in den 
Quartierstrassen der Gemein-
de Schaan publiziert, sugge-
riert sie dem Leser, dass das 
derzeit geltende Tempolimit 
von 50 km/h «in den letzten 
Jahren» fatale Verkehrsunfälle 
(!) in den Schaaner Quartier-
strassen zumindest massgeb -
lich begünstigt habe. Das 
belegen die weiteren Ausfüh-
rungen in ihrem Leserbrief 
unmissverständlich. Ich forde-
re Frau Wenaweser hiermit 
auf, ihre Behauptungen zu 
belegen und die einzelnen 
Ereignisse zu benennen. 
Immerhin spricht sie ja von 
mehreren Vorfällen. «Immer 
wieder» ist es «zu Verkehrsun-
fällen gekommen …». Wo und 
wann sind in den Schaaner 
Quartierstrassen in den letzten 
Jahren Fussgänger oder Rad-
fahrer durch Fremdverschul-
den schwer verletzt worden 
oder gar verstorben? 

Hans Mechnig 
Tröxlegass 46, Schaan 

Casino-Bremse 
Es ist ja lobenswert, dass die 
Politiker endlich gegen weite-
ren Wildwuchs von Casinos 
Massnahmen ergreifen. Lei-
der, leider viel zu spät. Wir 
haben nach Einwohnerzahl Las 
Vegas um vieles überholt und 
das Ansehen unseres schönen 
Ländles ist längst ruiniert. 

Hermy Geissmann 
Matschilsstrasse 20, Triesen

Leserbriefe

Cannabis-Anlage 
sichergestellt 
Am 13. Juni, um 0 Uhr, wurde 
die Sektorenstreife Rankweil zu 
einem Sachschadenunfall mit 
Fahrerflucht auf der Übersax-
nerstrasse, Höhe Km 4,0, geru-
fen. Im verlassenen Fahrzeug 
konnten von den Beamten 
74  Gramm Marihuana aufge-
funden und sichergestellt wer-
den. Im Zuge der Unfallauf -
nahme konnte am Wohnort der 
unfallverursachenden Pkw-
Lenkerin eine sogenannte «In-
door-Anlage» mit insgesamt 
48-Cannabis-Pflanzen festge-
stellt werden. Die 37-jährige 
Pkw-Lenkerin und ihr 44-jähri-
ger Freund (Betreiber der In-
door-Anlage) wurden auf der 
PI Rankweil zum Sachverhalt 
einvernommen und werden bei 
der Staatsanwaltschaft und der 
Bezirkshauptmannschaft ange-
zeigt. (v@polizei.gv.at)


